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Beilage z« Nr . 3 « 2 der Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , 2L . Dezember ISAM.

Erke » » t « rß
(mit Einleitung )

i « Sachen wider den Grafen v. Arnim .
( Schluß .)

ff Aus di« zuletzt berührte Frage konnte da« Gericht .
'nur »mit dem

oÄntscheu »non ^li - ust « autwotten . Zunächst ist hiafichtlich der,u -

rückgeg ebenen fünf Erlaße und de« zurückgegebeuen BecichiSkoncep :-
der se »m Lorkag Aber bie jnachtrkgliche Auffindung widerlegende
Gegenbeweis nicht geführt, und dieser Beweis der Schuld lag der An¬
klage ob. Dir Anklage ßglaubt dem Angeklagte« nicht u»d meinte,
rrsp. meint zu« LheÜ roch, au » der Korrespondenz de» Angeklagte»
« it dem AuSwLrttgeu Amte : 1) bezüglich de » Artikels im »Echo du
Parlemeul ' , 2) bezüglich der diplomatischen Enthüllungen tu der Wie¬
ner »Pr - sie" . S) bezüglich de» Artikels in der vorgrleftueu Nr . 175
der »Lpener ' tchen Zeitung ' , dir Unglaubhaftigkeit des Angeklagten

tzerleitm zu kdnne » .
chL 1 zieht st« den Bericht de« .Angeklagten vom 10. Oktbr . 1872

a». in wrlchem vom Angeklagtm , weg« seiner Autorschaft zu de«
Echo-Artikel amtlich zur Rede gestellt , statt einer tm Amtsverkehr mit

de« Dieustvorgesetzteu au sich allerdings angezeigt gewesrueu klaren,
düudigeu und osseveu Erklärung ein Hr . v. Kahldeu, mittelbar we¬
nigsten», als Maske vorgeführt wird. Mein es ist nicht «othwrndiz ,
daß mau in j uem Berichte et» der Wahrheit eutgegensteheudeS , indi¬
rekte« Benennen de« v. Kahldeu al« Autor .erblickt. Man kann sehr
« ohl darin jene ältere Art der Diplomatensprache finde», welche rin-
ladrt , mehr da« Ausgeschrieb ne al« da» Gcschriebme zu lesen» und
«ns welche Da « Anwendung findet, wa« Angeklagter von dm Damen
1» eine« verlesene » Berichte ( über die Afsrire RothschUd ) sagt, daß
bei dies« da» Streite ., der Bitte um Entschuldigung gleichst he.

Kck2 ist gar nicht « d-m Angeklagtm bewiese». Die P rsonm » welche
durch ihr Zeugniß hättw Beweis liefern können (Landsberg und Lau¬
ser) haben ihre Aussage vrrweigert, und «< würde «nzulässtg sein, eia
verweigert«« Zeugniß eine« abgelegten gleichzustelleu . Die Arnim ,
Landsberg und Lauser ' iche verlesme Lrieskorrespondeuzaber ». im Brief -
saScckel. d . im Kopirbuch ist nicht koucludmt.

3 bezüglich der die Autorschaft in der . Spmer ' sche« Zeitung '

ablehnenden Erklärung de« Angeklagtm in de« verlesen « Bericht«
vom 14. Mat 1874 ist die Wahrheit dieser Erklärung durch da» Zeug-
Miß de« vr . Bofsart erwies« worden.

Bo» einer koustatirten Unglaubhaftigkeit des Angeklagten ist also
keine Rede. Die Glaubhaftigkeit der Angabe de» Angeklagtm vielmehr,
die zurückgegtbene » Stücke wirklich tu seinem bei der Abreise vou
Pari » »hur sei« Zuthua mitverladmea Arbeitstische me xost aufge-

luudr », jene Stück- also ohne seinen Will « (unvoisätzlich) vou Pari «

mitgenommen zu Hab« , folgt au« dem Umstande» daß Angeklagtrr in

Kinn » verlesme« verantworiltchen Berichte vom 20. Juli 1874 nach
dieser Richtung hin schon Bermuthungen auSgesprochm hatte.

Bezüglich der übrigen Erlaße uu» Berichte de« Paß . III « erde» dir

Schuldschlüße '
gezogen » . au« der Beseitigung anderer Erlaße und

Berichte »ck Paß . I und ll der Anklage , d . au« dem tutereßanteu In¬
halt der vermißten Stücke, e. au» dm publizistischen Passione» de«

Graf » Arnim.
Da« durch die Momente aä- r, i»., o. gewonume BrweiSmaterial hat

iudeß mehr einen größer « oder gering« « Konjekturalwerth für dm Po-
Mker , ist iudeß noch nicht geeignrt , dem Richter die Dienste einer zu
unumstößlicher. Meberzeuguvg und zu seiner thatsächlichm Feststellung
jührend« Jndicimkette zu leisten . Dem Momente .oä a . der vorsätz -

Kchm Beseitigung jder El laßt »ä pass . I und II nämlich stehen da-

Gleichgewtcht , ja mehr al« da« Gleichgewicht haltend, gegenüberr
. 1) vir «uu einmal hinzumhmeude Lhatsach«, daß Angeklagter̂ von

dm vermißt,« Stück« derm 6 , al« au« B -rsehen mitgenommen ,
Mückgereicht hat.
- 2) Die . durch di« eigene» Angaben de« Angeklagten und durch da»

Zeugniß d« VotschaftSbeamte » erwiesene , für dm durch die preußische
Beamterischul» Gegangene« schwer faßbare Nonchalance und Ordnung «-

Widrigkeit ' .!» der damalige« Geschist«Verwaltung auf der Pariser Bst -

jchast, namentlich ». die « angelhaste oder unregelmäßize Führung de«

zu jeder Burkauverwaltung ganz unentbehrlichen Journal « ; d . die un¬

regelmäßige Deponirung der Archivalien ; e. die Unzulänglichkeit md
« zweckmäßige « inthetlung de« AwUlokal« ; ä . dir Zulaßung von
Antrchamdriften zu den Archivriuwe« ; v. di« Gestattung der Mitnahme
von « kteupiecm Seit « « der Kanzlist-u in ihre Behausung .

3) Die Lhatsache , daß außer dm zur Anklage gestellten Stücken noch
« de « Ml sich zu xusk in zu verwrisen gears ne Stücke fchlteu, aber
»ach dem Zeugnisse '

.veö Botschaft«deamt» v. Scheven hinterher sich
gesunden Habens und zwar in der nicht politisch » Registratur sü . die

« r-ßtz Mhrskr .

» Karlsruhe , 21. Dez. I « der am 15. « solgtru Lorstellung
dm Goethrßchrn . Faust ' versuchte Fil . Johanna Schwartz t«
der Nelle des Gretcheu ein« zweitm Schritt de« Uebergang« zum
Schauspiel. Ihrer Listnrg wurde bereit « von anderer Hand eine Be»
kprrchnvg in diese« Blatte zu Dheil , « tt welcher wir nasererseit«
»war unr theilweise übereinstimmen können, « od.i wir un « s doch ein
deßnitive« Urthril i« Mgemeiueo nach Wetter grboimm Daist llungm
vorbrhavm . — Leber dir B» führ«», de« Frust durch He r«
Schneider habe« wir « >« bei ftüheren « uläff -a an «süh,lich ge-
äußert und ist da« kallgemriu« vohett hinlänglich konstatttt, um
riue nochmalig« R,produktiv» de« wirderhoU Sutg ' sprochmea über»
siüsstg erschrium zu laß ». — Herrn Lange ' « Mephtstophrle»
war die hrrvorragmdftr Leistung , derm Schwerpuukt vorzugsweise
io dm Stellm ruhte, wo die iukaruirtr B -rueinmig im Schalks -
gewand auftrttt . Meisterhaft gelungm und besonder« wirksam war sein
Spiel iu de» beide» Szene» « it Krau Martha , die io Frau Bal -
den ecker bekanntlich eine vortnffliche Darstellerin hat . Bon de»
Studmtm tu Auerbach '« Keller war > ie beste F gur , eine gelaugen«
Marge , Hr . Speigler al« Giebel, der . Schmeerbauch mir der kah»

sog. kurrente» Sachen , so daß die vom Fürste« Hohenlohe tu seinem
Belichte vom 8. Juni 1874 »»«gesprochene HHauuz , daß die noch
fehlmdm^fich auch noch in Pari « ar eiuear nicht geahnten O .te stadea
möchtm , noch nicht aufzugebea zu sei» scheint . Die Möglichkeit einer
Wredustadunz würde erst mit dem Momente einer '

.(nach Zmzrrtß der
votschasl- beamlm ) noch nicht erfolgt« vollstärrdigrn Durchforschung
der kurrenten Registratur al« au- zeschloffeu angeseh:» werdm können.

D :a Momenten »ä d ., e. aber, dem angeblich tntereßraten Inhalte
der Dcp -schm und dm publizistischen Prsstraea de« Grafen ». Arni «
in ihrer Verbindung, steht gegenüber, daß von dm zur Anklage gestell¬
te« Depesche« die Berichte (al« Selbstprodnkt« dS Angeklagten) hirr -
dmch Mia interesselos für dm Angeklagtm gemacht find und auch
unter den Erlaß » der eine oder andere von vorübergehende« oder gar
keinem publizistisch « Werthe sich befindet .

Daß Angeklagter an sich journalistische N -igungm .hat , ist durch
eigene« Zngeständniß und da« Zeugniß de« vr . Landlberg erwies« .
Scheiden sonach auch die 23 Depeschen uä pass , lll au«, so bleibm
nur noch dir von der Anklage zu Serie I zusammmgrfaßten , kirchen-
politischea 7 Erlaße und k Berichte übrig, derm hochamtliher Charak¬
ter von Angeklagte» selbst anerkannt ist. Angeklagter soll dieselben » .
vorsätzl ch bei Leite geschafft und zugleich 5. unterschlagen haben.

S « soll zunächst der zweite Gesicht «»unkc angeblicher Unterschlagung
in' « Auge gefaßt werdm. E « unterschlägt «ach 8 24S de« Strafgesetz-
Buche « derjenige, welcher eine fremde , bewegliche Sache , die er im
Besitz oder Gewahrsam hat , sich recht«w !drig zueignet. « » kam nicht
geläugnet werden, daß auch Schrift « Sache» stad , au dmen au sich
eine Unterschlagung deukbar ist , so sehr auch die verthridigllug sich
bemüht hat , gegen die Sachqaalttät von Schriftstücken anzukämps-n.
ES ist ferner auch nicht zu läuznm , daß die kirchm politischen Doku-
mente für den Angeklagten . fremde' « arm . Mag e« anch noch kein
deutsche« C vilgesetz- Buch geben , und möchte e« zweifelhaft sein, nach
welche« G -setzbuchc im Prozeß« der deutsche Neichtsilku« sein Etgen-
thum zu begründen gehabt haben würde , so liegt die Sache doch so,
daß die vom Angeklagtm selbst übrigen». nicht ausgrwoifeue Frage , ob
die Depeschen Sigeathnm de« Angeklagte « warm » unbedenklich zu ver¬
neine« ist , und die Depeschen also , al« dem Angeklagtm . fremde'

st-htn bleibe «. In Besitz und Gewahrsam hat Angeklagter »»bestrittener
Maße» die Dokumente sä x»,s . I gehabt . E« fehlt aber die recht «-
widrige Aneignung , die Absicht, die Dokumente sich zu eigen zu machen,
« nd eine diese Abficht aussüjrmde Handlung. Bon dm im E zen<
thum liegrndm vesuguißen de« Besitz- , Gebraucht- md Beifügung » -
rechte« muß der Handelnde da« erst da« EigruthnmSrecht von blcß n
Besitz - und Nutzungsrechten unterscheidende Recht der unbedingten Ver¬
fügung über die Sache ihrer Substanz »ach in der Absicht habe». U d
davon ist hier keine Rede . Der dlose »nbesagte G -brauch ftemder
Sachen ist straflos, md die Lerwerlhuog de« geistigenInhalt « fremder
Schriften kam nur da« Vergehen de« Nachdrucks koustitutrm . Aber
auch von der Absicht eine« Gebrauch« oder einer sonstigenBerwerthung
der Depeschen dem Inhalte nach ist nicht« erwiesen . Welcher Gedanke
dem Angeklagten bezüglich der kirchm -poMschen Depesche« imewohnte ,
davon bald nachher.

Der Borwurf der Unterschlagung fällt danach wieder« « . Gefehlt,
und zwar strafrechtlich gef -hlt hat indeß Angeklagter bezüglich der
kirchrn -polUischen Depeschen dennoch. Er hat gestinttich , nachdem er
kurz vor der Abreise au« Pari « nach diesm Depeschm mit Elfer ge¬
sucht , dieselben verschlossen in einer Dienstm»pp; de« Auswärtigeu
Amte« md diese Mappe in einem KH -r von Pari « au« der Bot¬
schaft » iffentlich ( also vorsätzlich) mit fortgeuommm , weil er sie seinem
katholischen Amtsnachfolger nicht zurücklaffen za könne« glaubte «ad
der Meinung war, st : an'S Auswärlige Amt abliefer» z« müssen. Ec
hat grstäudlich weiter die kirchmpolitischcn Depesche« i« Mappe und
Koffer am 29. April 1874 von Pari « hiehrr nach Berlin mitgebracht
und hat geßäadlich bi« zum 15. Mai 1374 hier verweilt , ohne die
Dokumente abznliesern. Angeklagter hat - estäadlich die kirchea -psliti -
schm Depeschen endlich in Mappe md Koffer am 15 . Mai 1874 von
hier ans Umweg« nach Karlsbad übergeführt. Ec gibt zu seiner E tt-
schuldigung an , über dem answeisiich der verlese«« Korrespondenz im
Mai 1874 wegen ftiner publizistischen Lhätigkett all- gebrochenen Kon-
stikie mit dem AuSwärtigm Amte die D p schm md der« beabsich¬
tigte Ablieferung an da« Amt vergessen zu habe».

Der Annahme diese« Vergessen« stehen iad -ß gewichtige Gründe ent¬
gegen, welche im Gegmtheil für die Annahme der wissentlichen M t«
nähme von hier — schließlich nach Karlsbad — sprechen . I . Ange¬
klagter hat auch vo» Karlsbad au« dem Auswärtigen Amte Line
Meldung gemacht , obwohl er dort die »vielleicht " hier nnterlaffrne
O .ffaung seiner Reisekoffer doch unzweifelhaft »orgenommm hatte.
Angeklagter hat vielmehr erst auf Erinnern de« AuSwärtigm Amte«
au« Karl - bad zum Besitz sich bekannt, ll Der mit dem AuSwärttgm

len Platte " . Anerkennende Erwähnung verdienen ferner Fel . Rön -
neukamp (böser Geist ), die HH Hanse » ( Schüler ) . Urban
(Baieuttn ) , Morgeoweg (Hre ) md Harlachrr (Brander ).

I « Bcnedir'
» Eigensinn ' wurde da« junge Ehepaar durch

H ». Hansen md Frl . Pa « ser , da« alle durch H n. Höcker
uu » Fra « valdeuecker mit guter Laune md gelungenem Aus¬
druck dargestellt . Bou ergötzlichster Wirkung war namentlich der Mo¬
ment , wo die beiden Dame» iu offener Empörung gegm ihre eiage-

schüchtertm Sheherren anrückm md sie z« fortwähimder Retirade nv-
thigm . Dm Heinrich spielte Hr. Morgeuweg mit gewohnter Na -
turwahheitz LiSbelh » sei» weiblicher Tegmpart » derm emsteckmder
. Erzenstem' dm dreifachen Liebe« - beziehungsweise Ehezwist austiftet,
wurde von Fl - Schaupp « it « sprechender Frische, richtige« Aus¬
druck md vorzeschiiltener Ungezwungenheit der Haltung dargest-llt .

Ju . Der Widerspenstige « Zähmung ' erschien die drohende
Haltung der Katharina ( Frau Grösser ) gegm ihren Vater eher
verschärft al« gemilxrt , natürlich nicht « weniger al« zn» vortheil de»
SindruckS der i« Ü brigen grlnngmm L tstung.

A « Stelle der Reprise von » Mein Leopold " kam am Sonn¬

tag in F >lgr mvorhrrgrsehener Rrpertoirestöcnug Moser ' « » Sttf «

tung « sest ' zur Ausführung. Dw Vorstellung fand bei stark be-

Amte damals awigebrochme Konflikt maßte recht eigentlich dm » » »
geklagt» darau mahnen, daß « ad wa« er noch an diese« Amt abzw»
liefern hatte, lll . Die vom Augeklagtm selbst für so hochwichtig noch
bedenklich gehaltenen kirchmpolttischen Depeschm betrafen eine so brr» -
«ende Krage, daß die letzter» — n » ria Btt » zu gebrauch« — a«H,
dnrch die Wände de» ungeöffneten Koffer« hindurch leuchte» mußten

Da « s-stgestellte Verhalten de« Angeklagten de« Aatwärtigen Amt «
gegenüber bezüglich der ktrcheupolittschea Depeschm rührt allerdings
au « de« Konflikte « it jenem Ante her, aber gewiß nicht daher> » eik
er sie vergessen hatte, sondern daher, weil er, ihres Besitze« gerade sich
bewußt, au « Awgec über vrrmeiatlich ihn angethaae« Wch opponier«
wollte. Hiermtt ist da« Strafgesetz übertreten worden.

Die Anklage ist gestützt aus 8 343 de« Stcafgesetzbuche «, Absatz ll «
wo » tt GrsSngnißst .ase nicht unter eine« Monate jeder Beamte be "

droht ist, welcher eine chm amtlich vertraute »der zugäagliche Urlaube
vernichtet, bei Seite schafft, beschädigt oder verfälscht . L » lieg« alle
Rcguisite diese« Paragraphen vor r ». die Beamte»- aalltät de« Har»-
belade», d . die amtlich: Snorrtraunug md Zugänglichmachung der
Dokumente, er. dir vorsätzliche Beiseitrschaffung der Dokumente. Nun
fehlt die Urkunden- ralität d« Dokumente.

Wa « da« R -- ristt sä o der »orsätzlichea Beiseiteschaffang betrifft, ß»
liegt eiae solche Beiseiteschaffang vor , wem , wie hier , eine nicht bo»
rechtigte Satsernung de« amtlich:» Objekte « , » « :hr al« kurz vorüber»
gehende « Besitze mit de« Bewußtseia ftatist» et. daß da« Objckt dm»
ordmtliche« Geschäftsbetriebeder berechtigten Amt- ftelle mtzozm wirb .
Diese Ertziehung koaote dem Angeklagtm nicht verborg« sein nutz
hat sich sofort ergeben, insofern- al» ein Lhril der kirchmpolitische »
Schriftstück« vom Fürsten Hohmlohe in Pari - Mitte Juni 1374 »er»
mißt md die Veranlassmg zum Berichte vom 8. Znat 1874 , damit
aber der ganzen Untersuchung würbe. Aber die in ber Aaklagr br »
hauptete UrkmdlvqaaMLi kann nicht anerkannt werben . G» soll zn»
gestanden werdm, daß da« Strafgesetzbuch unter Urkunde» nicht bla»
öffentliche Urkunde^ md gar blr « öffentliche Urkunde» 1« bo»
schränkt« Sinne de« Absätze« I . vnsteht , j dmfalU ist r« ab»
unzweifelhaft , daß nur Urkunden im Sinne de« 8 267 in Betracht
komm« » weil e« sonst an jeder Bestimmung md Begrenzung für
diesm . neuen' Urkmdeobegriff fehlm würde. Urkunde« in»
Sinne de« 8 267 (öffentliche md privat«) find aber lediglich » n»
Gegenstände , welche zn« Beweise vo» Thatsache « oder « echte»
bestimmt find. Und solche 'Bestimmung hat dir innere Korrespon¬
denz zwischen dem Au«wärti - en Amt« , rrspekive dem Fürfie » -
Reich«kauzler md dm <m«wLrttgen Missionen nicht. Daß da« Straj »
geschbuch für den Lhätbrstand der Beseitigmg von Dokumente» «iw,
« rweiternng de« Urkundmbegriff» nicht gewollt hat, ergibt recht beab-
lich sein 8 133, welcher! ,neben die etgeallichen Urkundm . Register
Akt« , und sonstige Gegenstände' stellt 8 318, de« Strafgesetzbuch«
scheidet also wieder« « an«. S » greift jibw eben so « ubedroklich b«w
oben cittrte 8 137 de« Strafgesetzbuch «« durch , welcher in seine « hi»
allein in Bewacht kommenden Absatz : 1 wöttlich lautet : , W« etwa
Urkmbe , ein Register, Akten oder einen sonstig« Gegenstand, welch«
sich zur amtliche» Aufbewahrung an einem dazu bestimmten Orte Lö¬
st»den , oder welch : einem Beamten ob« einem Dritten amtlich üb« -
geben worb« find, vorsätzlich vernichtet, bet Seite schafft oder beschä¬
digt, wird mit Tefängniß bestraft. ' s « liegen in den Depeschm «be»
einfach amtliche Aktenstücke vor , die sich zur amilichm AufbewahruWW
an dazu bestimmtem Orte , zuvörderst i« BotschastShotel zu P « i«tz
demnächst hier in Berlin io der vo« Angeklagtm mitgeführtm Dienst »
mappe de « AnSwLnigen Amte« befanden , ihm übrigen« auch amt stich
übergeben warm . Und diese Aktenstücke hat nach dem früher Gesagt
ten Angeklagter vorsätzlich , nämlich « iffentlich « nd bewußt bei Seit «
geschafft , d. i. dem ordentlichen G schästSgan- e durch ihre Wegnahme
nach Karlsbad entzog ' «. Da « Bedenken , daß 8 133 als Lbäter dee
Faß mg und Stelle nach einen einer AmISstelle gegenüber stehende »
Nichtbeamteteo, Dritten , voranSzus-tze» scheint, erledigt sich au« dem
Erwägung , daß unmöglich ein Beamter für Dr « straft»« bletbenAawn »
wofür jeder Ntchtbeamte bestraft wird, so daß 8 133 in de« Verhäkb»
niste zn 8 348 steht , daß der Beamte, wenn er Urkunden bei Seit «
bringt , au« dem schweren 8 343 , im Urbrigrn bei Beseitigung anderen
Amt - objekte au» 8 133 gestraft wird.

Die Lhatsache ist , daß die Depesche« in ber Dienstmappe be« Aa >-
« ärtige« Amte« zur» Zwecke der Ablieferung an diese» letztere hier «o<
an eine« berechtigten O . te sich befanden , die Ablieferung an da« Aus¬
wärtige Amt nach dem Gutachten de« Präsidenten König ja auch gau»
legal gewesen sein würde, geschchm hier z >Berlin, al» Angeklagter de«
Wagen brstieg , nm mit den Depeschm in Wippe und Koffer nach de»
Babnhofe z w Wiederabnise nach Karlsbad zn fahren. Berlin ist ayw
korruu Sslieti eommiaai und damit die Kompetenz de« hiesigen Stadt¬
gericht« auch materiell begründet.

setzte« Hause die günstigste Aufnahme. Die oft sehr lang »«dauernde»
Ausbrüche geräuschvoller Heitelkitt mögen Manchem daß BerstänbntU
erschwert habm . Die zahlreich « auSwärstge » Sonntagsgäste scheine»
e« sehr günstig aufzunehmen , wenn ihnen hin und wieder statt d«
üblichen Oper ein Lnst 'ptel gebot « wird. Al« die wirksamste » Einzeb»
leistungen erwiesen sich auch diesmal wieder der feiukomische Bolz »»
de« Hrn . Lauge und der redselige Hartwig in der ergötzlich« Dar¬
stellung de« Hrn . Grösser . Mit der Act', wie Hr. Morgen » « «
den VereioSdimer Schnake sich allmäftg zurecht gemacht, vermöge« » in
un » nicht durchaus einverstanden zu erklären . Derselbe köautr etwa» ,
weniger lärmend gehalten sein , insbesondere etwas weniger naschst»
kreischende Töne vernehmen kaffen. Oh « die Schwierigkeit zu « Uten»
schätze» , in der Darstellung einer solch « Figur al« Nachfolger eine«
Charakteristik«r« wie Hr. Hbckec aufzntreteu, glauben wir doch von da»
T >lmt de« Hrn . Morzenwez mit der Zeit et« , « B ffwe« erwarten z»
dürfen, vr . Steiakrrch ( Hr. Urban ) , Kamneczicu Llhia Bol, » .
(F l. Röanenkamp ) , Ludmilla ( Zrl. Schanpp ), Bertha ( F -Nw
Grösser ) waren wieder ganz gut gespielt. Die Gleßkiimmszewa.
von den HH. Lanze na » Uckrn on , F -l. Schanpp mit vielem Hmnar
dnrchgefühct, hatl « wieder die gewohnte drastisch-. Wirkung. ^



» meNagt« ist ssnach stb-rfü^tt : im Art 1374 , « Berlin 18 amt«

SH« kttcheupolitisch « Aktenstücke. welche ßchzur amtlich« Anfbewahrmsg

« dazu bestimmt« Orte« befand« , vorsätzlich bet Seit« geschafft ,n

Hab« , « ergchm geg« Z 133 de« Strasgesetzbach«. Bei der SttafauS-

» cssang kam« in Betracht T . äl» SchärfungSgründe ». dir hohe Siel«

lang de» » «geklagt « und die dadurch bedingt« hoheu Pflicht« ; d. die

Wichtigkeit der Depeschmsrrie und di« aus ungeeignetem Bekauutwndm

ihre» Zuhalt» dr»hmde Gefahr ; S . al« Milderungrgrüadr hingegm
a . die a« 28. Juni 1874 Inhalt « de» KonespvlllttnzfaScikelSstattze-

ft« d« e Rückgabe der Depesch « ; l>. dir durch den «erlesen« Erlaß

vom 21. Dezember 1843 schon »o« Akt« « her bezeugte Eigenmächtigkeit
einer Anzahl diplomatischer » g« t« iu der Die Position üb« Archi-
valim. Dir eh« aogrsührten Milb«ruog»gründt stad «bm nur solche,
nicht etwa Strafau - schließungs-Gründe . Dir Depefchrnrückgabewar nur
die Reparaturde« zugefügtm Echad« ». Md üble Gewohnheit« vermöge«
Unerlaubte « uicht etwa im Obseroauzwrge »um Erlaubt« umzustempela.
Zuletzt war uoch.die Frage der «nrechmeng der vom Sngrklagt« erstan¬
den« U»tersuchung«hast zu » tschrideu . Da- Kollegium hat nach reif¬
licher Erwägung geglMbi , die anfänglich maßgebend gewesen « Gestcht »-

puakte nicht zu d« seiuig« wach» zu soll« , ja nicht »>> d« srinigea

« ach« zu könam, und die Straft lediglich auf bm Grund der in der
mündlich« Verhandlung gewsuum Sachlage » kg« zu müssen.

U ist dem an» ällm voegetragwm Erwägungen i« « » ttn dm
König» « kamt :

daß der Angeklagte, kaiserlich deutscher Botschafter ». D., Graf Harr,
v. Arnim , nicht der Urkundmunterschlaznug md nicht de« SmtSv « »
gehen», wohl ab« da» Lrrgchen« « id» die öff« tliche Ordamg schuldig,
und deßhalb mt « Zu-Irstlegung der Kost « mit «in« Gesäognißstraft
vou drei Monat« zu beleg« , wovon indessen ei» Monat durch die re»
litten« UstersuchnogShaft für verbüßt zu halt« — vou Recht « wegen.

Hemde! »ad Berkehr.

Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt¬
blatt w . Sette .

Handelsberichte.
t Frankfurt a. M.. 22. De». tLom Geldmärkte.) Da« Sank-

hau« M. A. ». Rothschild u. Söhne hat an dttflgn Börse
«iu« ueue Serie 4' /,proz . Prioritäten der thüringischen Eismbahn-Ge-

sellschaft im Betrage vou 4H, Mül. Thal« — 13»/, Will. Reich »« .
»um Kurse vou 89 P oz. zu freihändigem Berkaufe eing!führt. Dir
geordnetell KiuavzverhSlmiffe Md die beftiedigeudr Rentabilität d«
thüringischen B -Hu find allgemein bekannt , uao da die neuen Prori-
tätw mit den Lrerea Serien ein Pfandrecht an de» Gesammtver-

mögm der thüriugiich !« « ijenbahv-G -s-llschast genießen, so sürfre gegen
dt« Sicherheit de« neue» Berthe« kaum ein « inwan» zu erheb « sein .
Diese Hanpreigenschast eine« Antarewerthe » hat den« auch den älter«
Eerten i» den thüringischen Länder» allgemeine Verbreitung »erschosst.
» nch der jüngst « Serie wird e« daher an einer zuvorkommenden Aus.

aahme 1» LapUalistenkrriftu nicht seht« . Ad« auch außerhalb Thü¬
ringen zähle » diese Prioritäten im ganz« Nord« Deutschland« zu den
beliebtest « Aukagewe-rhm. Zur näher« Orieulirurg über dm neu«
« örs-nwerth dürste noch mitzuthrllm sein , daß rer ganze Betrag der
Anleihe zur Bervollstä-rdizu -g «o» Srwnteruu« der Bahnanlagen ver¬
wendet wird , uüd vom Jahre 1878 (1. Oktober) die Tilgung der
Schuld durch Amortisattou ^vecloosung« veginnt , wozu mindesten« ' /,
Pr « , de« ganzen Kapitalbettag « mbst den ersparten Atut « für die
hrimgezahltm Obligation « verwendet werden muß. Die Zinse» werden
Halbjährlich au«gez,hlt , und die Coupon« außer bei Rothschild
hier «och bei der Dirkourdgesellschaf-, Bank für H .ndel and Industrie
in Berlin und der Mgemem deutsch« Kreditanstalt iu Leipzig , kinge-
lö»t ; ebenso « «den bei diese« Stell« auch die vecloott« Obligationen
au«brzahlt.

-j- B - rlin . 22. D-z. Man bot sich a« der » Srle dahiu geei-

«igr, daß -m de« beiden WeihnachtS-Frierttgm ein Privat -Börfmvnkehr
Nicht staust >8« soll. Am nächsten Sonntag stabet dagegen wir gewöhn¬
lich Privawcrkehr i» o<r R -ff»urce starr.

Frankfurt a. M -, 22. De». Am 1. md 2. WrthvachU»Fei« -

tag studet in der Eff'kien -Srcielät. kein Geschäft statt.
Wien , 22. Dez. Za der heute stattgrhabt« Sitzung de« Bei-

« altungrrathe« der « redttarstüt wurde nach Vorlage der Robdilavz
dir Einlösung de« Januar -Coupon » mit 8 Gulden beschlossen. An der
Börse darauf fest« , Credit 23k.

Berlin , 22. D«z G-treidemarkt. sSchlnS-erHr .) Weizen ver
Derer»der 61 '/- , per April-M-i 189 R.-M. Roggen ver Dez. 53'/, .
per Upxtl«Mq> 149 kse- M oenkg , p-r D->,e»ns>e- 18 '/, , Av-' l._

Verkauf eines Pulvermagazins rc . re.
zum Abbruch.

Am 28. d. Ms . , Vormittags 1ü Uhr , werden im Wachthause de« Pulver«
bei Bulach , die« Magazin , sowie die dazu gehörigen Schupp « uud da»

WackihguS dem öffentlich « Verkauf auSgesetzt werden.
Bei genügendem Gebot erfolgt die ZuschlagSertheilung im Termme Md muß

bau« sofort baare Zahlung geleistet werden. « ^
Die Wache ist angewiesen, die Besichtigung der Gebäude vou außerhalb zu ge-

Am 24. d». Mt». , Morgen « 10 Uhr, und vor Beginn de» BerkaufStermm»

wird auch da» Juuere der Gebäude gezeigt werden.
Die VerkausSbedingnngen köun« im Bureau der unterzeichnet« Behörde uud

i« Wachthau» bei Bulach eiugesehen werden. , . « . ^
Die zum Verkauf zu stellend « Gebäude lieg« auf der Gemarkung Bulach

»stüch der Straße von Bulach uach Grünwmkel .
Dieselben bestehen iu :

». dem Pulvermagazin — massiver Holzbau — S Stockwerke mit Keller, Schie -

serdach , West- und Nordseite mit Schiefer bekleidet , mit Blitzableiter,
ca. 82,5 M. lang. 14.3 M . ties ; - - ^ ^

h. der die» Magaziu uwgebwdm Mauer m,t daran stoßend « dre, Schupp« ;
e. dem Wachthause.
Auch nach der ZuschlagSertheilung bleib« die Gebäude bi» uach erfolgter gäuz-

Scher Räum»" !! in Benutzung der Militärverwaltung.
^ Artillerie -Depot Sarlseahe .

>r«ßh. Awtsgellcht Srottaq . Gemeinde Wiuterspüreu .

Oeffentliche Aufforderuug.
Die Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten betr .
L» werdm « durch alle diejenigen Person« , zu der« Gunst« Einträge vou

LorzugS- uud UuterpfandSrecht« länger al» dreißig Jahre i» den Grund - uud

Psaudbücheru hiesiger Gemeinde eingelrag« find, aus G« nd de» Gesetze» vom 5. Juni
18S0 md 28. Januar 1874 (Ges.- Md Bervrdg .Blatt Seite 43) ausgesordert :

1. Di« Erneuerung derselben bei dem unterzeichnet« Gewähr - und Pfand¬
gericht« unter Beobachtung der in st 20 der Vollzugs -Verordnung vom 31.
Januar 1874 (Ges .Blatt Seite 44) vorgeschriebeam Form« nachzusuchen,
fall» sie noch Ansprüche aus da» Fonbestehen dieser Einträge zu Hab « glau¬
ben , audernsall » dieselben «ach Uwfiuß von sech » Monaten gestrichm
wert»« . ^ "«<

« Wird dabei bemerkt, daß ein Verzeichniß der i« dafigm Grund- und Pfaud-

bücheru seit mehr al» dreißig Jahr « eingeschrieben« Einträge auf dem

hiesig« RathSzimm -r zur Einficht off« liegt.
Wmterspür« , d« 12 . Dezember 1874.

Da» Pfandgericht. Der BereinigungSkommiffär
« «r, « meist« Schwarz . Franz -- -

Kat 5580 R.-M . Spirit »« per Dezember 18 Thlr. 14 Sgr ., per
April-Mai 57.20 R.-M. Hff« per Dezember 81 ' /, , per April - Mai
173 R^M.

Breslau , 21. Dez. Setretdcmarkt . Spiritus per 100 LU«
00 pa Dez. 18 ' /, , per April - Mai Sk Mk. — Ps. Bei, « per

April- Mai 185. Roggen per Dezember 52 ' /, , per April - Mai 148
Mk. Rüböl ver Dezember 17 '/, , per Aprü - Mai 55h, M . » per
Juoi -Jnli 5ü ' /, Mk. Ziuk höher. — Wett« : trüb.

l « tritt » . 21. De». Getreidemarkh . Wriz« p« Dezbr.
82' /, , per April-Mai 192 '/, Mk. Rogg« ver D -zbc. 51. per April-
Mar 148 ' /, Mk .. p« Mri - Juut 147 ' /, Mk. RÜvöl 10g « llogr. p«
Dezbr. 17'/,, , per ApribMat 54 M . Spirit»« ko« 18 , per
Dezbr. 18'/. , per April -Mai 57 Mt. 80 Pf., per Juni -JM 59 Mk.

Köln , 22. Dez, (Schlußberichk.) Weizen schwach, esftkt. hiesig«
7 Thlr. — Szr ., cffekt. ftemorr 6 Thlr. 22 Sgr« per MLq 19 M .
50 Pf . . p« Mai 19 Mk. 40 Pi . Rsgr« ruhig , effekt. hiefiger K
Thlr. 7'/, Sgr . , per Mär» 15 Mk. 50 Pf^ per Mat 15 Mk. 15 Pf.
Rüböl matt , esfektis 9 Thlr. 21 Sgr . , per Mai »1 Mk. - Pf .
Hafer effektiv 6 Thlr. 22 Sgr . , per März 18 Mk. 50 Pf. , per Mai
18 Mk. 40 Pf .

i- Hamburg , 22. Dez. (Schlußbericht.) Weiz« Dezbr.-Jimuar
187 G., p« Jaru - Febr . 189 G., p« Avril-Mai 191 G. Roggen per
Lczbr .-Zan. 18 ! G, per Jau .«Febr . 161 G., p« April Mai 153 S .

Mainz , 22. Dez. Wetz« besser, per Mär, 19.90 (R.- M .) , per
Mai 19.90 (R .-M.) . Roggen fest , p« März 16.20 (R. - M . ),
x« Mai 16.5 (R^M.). vaf« fest , per März 18.85 (R.- M .).
per Mai 18.70 (R .-M.). Rüböl behaup. , per Mai 31.50. Arm« P«!
April — .

6Z-. Part « , 2i . Drz. Ja Lersaille« steht heute au« »ulaß der
Emüelluug de« gerichtliche » Brrsahrev « mg« die bonapartistischen Ko-
miisr wieder eia parlamentarisches T esten beoor, welche« möglich «
Weise zu rin« Mintfterkrist« führ« km». Diese trüb« Auöficht«
am Vorabend der Kämmers« !« mußt« der Hauste- Partei « lle Latz
verderben, und so hatten die Reuten , für die mau emig« frohe Tage
vorauSgeseh « , heute ein« recht schweren Stand. Schluß matt : 3pr«z.
Reute 61.SS, 5proz. 99.15, Jtalimer bester 68.60, auch Türken uner»
schüttert 45.25, dagegen Peraviaarr setz sch wach 64 ' t,. Banqae de
Pari « 1150, Fonc r 855 , Mobili» 350. Ae«, co E qptten e 563 ,
Banqae ottomane 687, - sterr. Bodenkr-di , 515 . L>«-atedahu 892, Lom¬
barden 286 .

1 Part « , 22. Dez. Rüböl ps Dezbr. — , PS Zanuar-Äpril
— , p« Mai-August —.—. Mehl 8 Mark« , per Dezbr. 53.50,
per Januar -Avril 53 .50 . »er März-Zuat 54 .25. Wetz« per Dezbr.
25.50, ps Jan ., April 25 .50 . « pirttu« ps Dezbr. 53.—. Zuck« , 88*

disponidle 53.50 .
Amü - rdm 22 Dr,. W ' O'N loco orkchäftsl . , v« ' Mär » 275 .

Vs Mai 276 . Rogg« Io« , ruhig, p« März 189' , , ps Mai 13E.
Rüböl Io« 32 '/„ ps Frühjahr 33' /8 , ps H« bft 35' /, . Rap« I« o 344»
P« Frühjahr 353, p« Habß 368 .

Aotwerveu , 22 . De». (Franks . At^ ) Petroleum best« , raff.
27' /, . p« Dezember 27. v« Januar 1875 27, per Februar 28V,.
P« Mär» 26, vier erste Monate 26 '/, . Häme 2350 B. verkauft.
Kaffer regelmäßiger Handel für Kousuw. Schmal » fest zu gestrig«
Preisen . Rübenzuck« 54 ' /,. Getreide prei-h-rllead. Nett unverändert.

/ Lovdo » , 21. Dez . (Etth - Vertcht .) Di - kontm - Pkt
still, und DrrimouatSwechsel ersten Range« werde « gern ü 5' /, Pro»»
erkomptirt .

Fondsbörse «nthäti- , ab« fest, namentlich wo« htimischeFoud »
»nbetrifft.

London , 22. Drz. Consol« 92 , Amerik. 103. Schwimmend«
Wcizenladmigeu r augekomm« —, zu» Verkauft avgevote» 3 Cargo«.
Lew öl loeo 24 sh. 9 d. Kaffee ruhig. Zucker flau. Rüböl . btauar»
« gl. 29 sh. 3 d. Strait « Zinn 94 L. Holst. Butts 140 - 146 sh.

Liverpool . 22. Drz . Baumwollen -Markt. Umsatz 10000 B^
davon auf Spekulation und Export 1000 B. Surat « matt.

Neu - Uork . 21. Dez. Goldagi» 111' /, . London 4,85'/, . Baum¬
wolle middling Upland 14 ' /, c«. Ptttiüeum Standard white IB/p «5.
Mehl extra Statt D. 5,15. Roth « Frühjahr- weizen D. 1,22. Schmalz
Marke Wilcor 14' /, . Sveck 10 ' /, . Baumwoll - Ankünfte in kämmt»
lichev Häfen der Union 35.000 B., Export nach England 26,000 B^
«ach dem Eontinent 1000 v .

Belgische Kommunal - Kredit 100 Fr «. » Loose vo »
1861 . Bsloosung vom 15. Dezember. A»s,a-Himig vom 10. Juli
1875 ab . Haupig -wwne : Rr . 13033 25000 Fr«. , Nr. 11694
10000 Fr«. . Nr. 1155 4000 Fr». . Nr . 1193 11610 je 2000 Kr«-
Nr. 1116 13015 13057 16225 16270 1S288 16289 16 '25 16775 je
500 Fr».

*

WitterungSbeobachtunge «
der meteorologische» Statio « Karlsruhe.

22. De,.
MrgS. 7llhr
Mtgs . r »
Nacht« s »

BarometerTempe¬ratur Feuchtig¬
keit iu Wind. Himmel.

742 -4 ou»
in »0.

— 28
Prozenten

98 SW . bedeckt
7442 » » 1.7 97
746.0 »am- 2.8 97 Still -

Witter » » «.

Schnee.

Verantwortlicher Redakteur r
dr.,,rr SrrtziMmav i« zdnrtarubL

« .750.

>e r t e r l e.

M .7V1 Gewctude rt n rm Murgchat .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten .
Diejenigen Person« , zu der« Gunst« Einträge von Vorzug»- oder Nuterpfand»-

länger al» dreißig Jahre in den Grund- oder UnterpsandSbüchern der
Gemeinde A« im Margthal, Amtsgerichts -Bezirks Rastatt ,

eingeschrieben find werden hiermit auf Grund de» Gesetze» vom 5. Juni 1860,
dir Bereinigung der UuterpfandSiücher des . (Reg Bl. S . 213) und de» Gesetze» vom
L8. Januar 1874 , die Mahnung« bei dies« Bereinigungen betr. (Ges .- u. B.vl .
S . 4L), ausgesordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfertigt « Gewähr - oder

Pfaudaericht uut« Beobachtung der im § 20 d« Bollzugroerordmmg vom 31. Januar
1874 (Ges^ und V.-Bl . S . 44) vorgeschriebenen Form« uachznsuch « , fall» ste noch
Ansprüche aus da» Fortbestehen dieser Eiuträge zu Hab« glaub« , uud zwar bei

Vermeidung de» Recht»nachtheile», daß die
iuuerhalb sech » Mouateu

» ach dieser Mahnung .uicht erneuerten Einträge werd« gestrichm werde».
Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichuiß der iu dm Büchern genannt «

Gemeind« seit mehr al» dreißig Jahr « eingeschrieben« Einträge iu de« Gemeinde« >
Hause zur Ein ficht off« liegt.

Lu, den 18 . Dezember 1874.
Da» Bewähr- uud Psaudgericht : Der BercimguugS - SommiffLr :

Ignaz Bleier , Bürgermeistr . A. K a r ch « r , Rathschrciber.

EZttrgerttche StcchtSpstege .
Ladungsversüguuse».

M.779. Nr . 11,973. Wolf ach.
Säg « Christian Götz vo« Gutachoberthal
HM auf Ableb« seiner im Jahr 1859 der-
storben« Matt « Conrad GStz Wittwe
Katharina , geb . Zwick vou da folgende
Realität« erworben :

1) ein zweistöckige» Wohnhaus mit
Ziegeldach;

2) ei» zweistöckige» Oekonomiege-
bände mit Ziegeldach;

3) eine Waschküche und Backofen mit

4) ela« einstöckigen Schopf mit Zie¬
geldach ;

5) einen gewölbten Keller unter dem
Hau» de» Christian Wöhrle ;

6) 4 Ruth« Garten;
7) 1 Morgen 1 Viertel Wiesfeld beim

Hau » ;
8) 1 Morgen 19 Ruth« WieSseld

aos'm Weier ;
9) LMorgmSommerackcrimGrund;

10) 1 Morgen 1 Viertel 10 Ruth«
Winteracker ;

11) 1 Morgen 1 Viertel 23 Ruthen
Bruudwiese ;

12 ) 1 Morgm Acker iu der Grub ;
13) 1 Msrgea Waidfeld ob dem Win¬

teracker, - a« Georg Lehmann
Kirnbau « , Johann Breithaupt
Laubleaderbauer , Johann Wöhrle
Stoigerbancr und Jakob Hilde-
braud Hafenbau« grenzend ;

14) eine zweistöckige Wirbclsäge von
Holz und Sockelmaller und Ziegel¬
dach nebst dem Holzplatz vor der¬
selben, oberhalb dem Haag von der
Säg hinan» bi» an de» Staiger-
bauern Lochen ;

15) 8 Viertel Wiesen auf dem Grin
zwischen dem Gntachstnß und dem
SSgergraben;

ferner im Jahr 1873 74 durch Tausch von
Maria Wöhrle von da :

16) ein« Bauplatz , Hofranthe und
Garten , zusammen 48 Rathen
messend , eiuerseit» an Staiger-
baurr Wöhrle , andererseits an sich
selbst grenzend , Alle» Gemarkung
Gntach gelegen .

D« Gemeinderath Gntach weigert wegen
mangelnden GrundbachSeintragS die Ge¬
währung , weßhalb alle Diejenigen , welche
au» wa» immer sür einem Grundedingliche,
lehcnrcchtliche oder fideikommiffarischeAn¬
sprüche an jene liegenden Gründe haben
oder zu haben vermeinen , ausgesordert wer¬
dm. solche

bi » zum 31 . Dezember 1874
anh« geltend zu mach « , widrigen» alle jene
Ansprüche Drrtter dem AnfforderungSklS -
ger gegenüber für verloren erklärt werdm
würden .

Wolsach, den 16. Dezember 1874.
Großh bad. Amtsgericht.

H. Kohlunt .
Ber» SgruSabsooderu »ge».

M .776 . Nr . 7643. Karlsruhe . Die
Ehefrau de» Kansmann » Johann Schne¬
ckenburger , Emilie , geb Sonntag ,
dahier hat gegen ihren Ehemann Klage auf
BermögenSabsonderung erhoben. Tagfahrt

zur mündlich« Verhandlung ,ft auf die
Montag den LS. Januar 1875,

Vormittag » 80» Uhr ,
stattfindcnde öffentliche GerichtSsttznng an-
beraumt . Die» wird d« Gläubige« hi« ,
mit bekannt gemacht.

Karlsruhe, den 18. Dezember,1874 .
Großh . bad. Kreis- und Hofgericht.

Livilkammer I .
W i e l a n d t.

Weber .
M .792 . Liv .K.Nr . 5714. Wald Shnt .

Die Ehefrau de» Engelbert Eckert , CreS-
zentia , geb. Gäng , in Schachen wurde
durch Urtheil vom Heutigen für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen vou demjenigen ihre»
Ehemannes ahzusondern . Die » wird zur
Keuntniß der Gläubiger hiermit vervffeut-
licht.

WaldShnt , den 12. Dezember 1874.
Großh . bad . Kreirgericht.

Junghanu ».
Rnoff .

BerschoLeubeitsversahre «.
M .753 . Nr . 16,381 . Siurheim . Da

Karl Ziegler , Sohn de» Johann Philipp
Ziegler in Sinsheim, der diesseitigen Ans-
läge vom 3. Dezbr . 1873 , Nr . 18.310, nicht
»achgek-mwen ist , wird derselbe sür ver-
schollen erklärt und sein Vermögen sein«
Verwandten gegen Sicherheitsleistung in
fürsorglichen Besitz gegeben .

Sin - Heim, den 16. Dezember 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

M » ß l e r.

Strafrechtspflege.
Ladmlgr» und Fahndnugr«.

M .825. R.Nr. 15,035 . Konstanz .
I . A . S . gegen Christian Sättel (Wen -
ger) von Hattingen , Josef Gut und Jo¬
hann Bapnst Neudinger vou Kirchen
und Auton Frank von Watterdingen we-
gen Ungehorsams in Ersüllnng der Wehr-
Pflicht findet die Hauptverhandlung am

Mittwoch den 20 . Januar 1875 ,
Bormitt . 8 /̂2 Uhr ,

statt, wozu die Angeklagten mit dem An¬
fügen vorgeladen werdm , daß im Falle
ihre» Ausbleiben» da» Urtheil nach dem
Ergebnisse der Untersuchung werde gefällt
werd« . Zugleich wird den Angeklagten
eröffnet, daß ihr Vermögen mitBeschlag.be.
legt sei.

Konstanz, den 20. Dezember 1874 .
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Strafkammer.
Schneider .

Schaaff .
Urtheilsverlülldullgr «.

M .805. Nr. 37tO. Offenbar, . In
U. S . gegen Wilhelm Holderer von
Dinglingen «egen Körperverletzung wurde
von der RekirrSkammerdiesseitigenBerich«» -
Hof» in geheimer Sitzung vom 30. Oktober
d. I . durch Urtheil zu Recht erkannt :

Ziffer 1 de» schöffengerichtlichen Urtheil»
de» Großh . Amtsgericht» Lahr vom 14.
Septemberd. I ., besagend:

daß Wilhelm Holderer de» Ver¬
gehen » für schuldig zn erklären sei,

so daß derselbe 6 bi» 8 Tage arbeits¬
unfähig wurde, dadurch aberbw» « er¬
gehen d« leicht « Körperverletzll««
verübt zu haben, und baß deßhalb
Wilhelm Holderer unt« V« ->
fällnng in die Kosten der Unter¬
suchung und de» Strafvollzüge» i»
eine Gefängnißstraft von 14 Tage»
zu vernrtheilea sei,

wird ans Grund de» vom Angeklagte«
dagegen ergriffen« Rekurse» uut« Frei¬
sprechung de» Rekurrenten von de»
Kost« per Rekur»infta»z mit der Modifi¬
kation bestätigt, daß die erkannte 14tärche
Gefängnißstraft ans acht Tage herabge¬
setzt umd.

B. R. W.
Die» wird dem flüchtig« Angeklagte»^

Rekurrenten , hjemit öffentlichverkündet.
Offmbnrg, den 14. Dezember 1874.
Großh. bad. Kreis- und Hofgericht —

RekorSkammer.
Wedeki nd.

Oefirxle .
M.757. Nr. 12,192 . Bühl .

I . U. S .
-eg«

Karl Herrmanu »0» Seck¬
bach

wegen Bettels uud Lntt^
strercherei

wird aus gepflogene Hauptverhaudluug z»
Recht erkannt :

Der Angeklagte Karl Herr mau »
von Seelbach sei der Uebertretnng de»
ö 361 Ziffer Su . 4 de» R.Sl .G.B^
damit der Landstreicheretund de- Bet¬
tels sür schuldig zu erklär« und dH»
halb zur Erstehung einer Hafrstrafe
von vierzehn Tag« , sowie zur Tr» -
gnng der kosten der Untersuchung nutz
UrcheilSoollflrecknngzu vecurthcilm .

Wird nach § 362 de» R .St S .B.
erkannt : Es sei der Verurthejtt»
nach verbüßter Straft der Lande»-
Polizerbkhürde zu überweisen.

B . R . W .
Dies wird dem flüchtigen Karl Herr -

mann von Sslbach hiermit verkündet.
Zugleich bitten wir um Fahndung auf

Karl Herr mann uud Einliefernug ans
Betreten.

Bühl, d« 19. Dezember 1874.
Großh. bad. Amtsgericht.

A a e 0 b
M.817. Sektion III a .^J .Nr. 599 . TL .

Nr . 285. Karlsruhe . Durch kriegs¬
gerichtliches Erkermtuiß vom 16 . d. MG-
bestätigt vom königl. General-Kommaud»
des 14. Armee- LorpS unterm 19. d . M . ift

der Rekrut des 2. Bataillon- 3. Badi¬
schen Landwehr- Regimente» Rr . IU ,
Karl , Herrwann Hotfilter vo»
Bünde im Kreise Herford,

in eontnmueiam sür einen Fahnenflüchö»
ling erklärt und mit einer Geldstrafe vo»
fünfzig Thalern bestrast ward« .

Karlsruhe, den 21. Dezember 1874.
Königliches Gericht der 28. Divifio ».

Der
Gericht-Herr : Justizrath und

. vonPritzelwitz , DlvistonS -Auditeure
dm Friedrich Weiß am 22 . JuliiGenerallieutenant u. Frhr . v . Nicht »
d. I . körperlich mißhandelt zu haben,iDivifiouS - Kouimandeur . Hofe «.

Drnck » ad Verla , der « . vraun ' schr » Hosbnchdrackrrei .
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